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»Der HERR gibt Weisheit, 
und aus seinem Mund kommen
Erkenntnis und Verstand.« 

Sprüche 2,6
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die wenigen Regeln beachten, die er uns 
gegeben hat, dann brauchen wir die Welt 
nicht in schwarz und weiß einteilen. Wir 
dürfen und sollten auch die vielen Zwi-
schentöne betrachten, um zu verstehen, 
warum Menschen so oder so gehandelt 
haben. 

Mich bewegt, dass der Dialog in unserer 
Gesellschaft zunehmend ersetzt wird durch 
eine mit allen Mitteln geführte Diskussion, 
in der es nur darum geht, die eigene 
Meinung durchzusetzen. Wichtige Erkennt-
nisse werden ersäuft in einem Meer von 
belanglosen Informationen. Wie weit ist das 
alles schon entfernt von dem was wir in den 
Sprüchen Salomos lesen: „Der HERR gibt 
Weisheit und aus seinem Mund kommen 
Erkenntnis und Verstand.“ (Sprüche 2,6) 
Meine Hoffnung ist, dass unsere Kinder und 
deren Kinder es nicht verlernen, die Vielfalt 
der Schöpfung zu sehen, die man nur 
verstehen und meistern kann, wenn man 
Gottes Wort nicht aus dem Auge verliert.

THOMAS SCHMIDT

Wenn Lebensabschnitte enden, macht das 
entweder Angst oder weckt die Neugier auf 
Unbekanntes. Manchmal liegt die Reaktion 
auch irgendwo dazwischen. Ich gehöre zu 
der viel geschmähten Generation der Baby 
Boomer und gehe im Oktober in Pension. 
Eigentlich sind wir ja schuld an allem, was in 
unserem Land falsch läuft. Wir haben nicht 
nur die Umwelt verpestet und die Klimakri-
se verursacht, sondern auch ansonsten alles 
falsch gemacht. So hört man es jedenfalls 
von vielen Jüngeren. Ein Glück, dass wir 
wenigstens noch fünf neue Staatsbürger 
gezeugt haben, die das Ganze wieder in 
Ordnung bringen ...

Worauf ich eigentlich hinaus will ist, wie 
besorgniserregend sich die öffentliche 
Meinungsbildung verändert hat. Es gibt 
schwarz und weiß, rechts und links in der 
Politik, alte weiße Männer und junge 
allwissende Influencer und dazwischen 
klafft eine Lücke. Wo früher noch viele 
Zwischentöne die Vielfalt der Welt gezeigt 
haben, entwickelt sich zunehmend ein 
wüster, leerer Raum. Und wer sich darin 
bewegt, läuft Gefahr ungewollt der einen 
oder anderen Seite zugeordnet zu werden. 
Gott hat die Welt in großer Vielfalt erschaf-
fen. Die Schöpfung ist bunt und wenn wir 

ZWISCHENTÖNE



In der ersten Sommerferienwoche fanden im 
Malchiner Gemeindesaal als Ausgangspunkt 
wieder die traditionellen Ferienspiele statt. 
Mit dabei waren als Mitarbeiter die Schulso-
zialarbeiter Karsten Klein, Tobias Engel sowie 
der Jugendsozialarbeiter Stefan Schlag.  Hier
Hier einige Impressionen der Ferientage:

FERIENSPIELE 2026
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ob und wie ich das schaffe. Aber ich habe 
auch schon tiefe Erfahrungen gerade in 
solchen Zeiten gemacht, die ich nicht missen 
möchte.

5. Welche Entwicklung in unserer Zeit 
macht dir Angst? 

Einige Dinge machen mir Sorge, andere sogar 
Angst. Ich beobachte zum einen bei Men-
schen in allen gesellschaftlichen Schichten 
eine gewisse Unverantwortlichkeit, Lieblosig-
keit und Maßlosigkeit dem eigenen Leben, 
dem Leben anderer Menschen, der Schöp-
fung Gottes und damit auch Gott selbst 
gegenüber. Dieser Lebensstil macht sie selbst, 
andere und unsere Welt kaputt. Und mir 
macht Angst, wie „Populisten“ unserer Zeit 
mit einfachen Antworten auf komplexe 
Fragen antworten und Menschen, die 
vielleicht vom Leben enttäuscht sind, ihnen 
oft ahnungslos folgen, so als hätten sie nichts 
aus der Geschichte unseres Landes, aber auch 
der Bibel gelernt.

6. Welchen Wunsch hast du für uns als 
Gemeinde? 

Für uns als Gemeinde wünsche ich mir, dass 
wir mit einem Ohr ganz dicht bei Gott dran 
sind, um zu hören, was er uns und unserer 
Welt in dieser Zeit sagt, und dass wir mit dem 
anderen Ohr, dicht bei den Menschen sind, 
um ihnen nahe zu sein, zu verstehen und 
auch zu korrigieren, soweit das möglich ist. 

7. Welche Frage hast du an Serena Fiedler, 
die in der nächsten Ausgabe die 7 Fragen 
beantworten
wird?      

Was würdest du tun, wenn du keine Angst vor 
dem Scheitern hättest?

1. Regina Hirschner aus der letzten Ausga-
be fragt: Lieber Karl-Heinz, wenn du jetzt 
an einen beliebigen Ort auf dieser Welt 
reisen könntest, wohin würdest du reisen?     

Ich bin in meinem Leben schon an einigen 
Orten gewesen, ein Traum von mir war 
Kanada. Diesen Traum konnten wir uns 2013 
erfüllen und haben Land und Leute kennen-
lernen dürfen und vor allem Verwandte 
besucht, die heute nicht mehr leben. Ein 
Traum habe ich noch und das ist Israel, das 
Land der Bibel und der Gegensätze. Ich weiß 
nicht, ob und wann der Traum in Erfüllung 
geht.

2. Wofür bist du dankbar, was anderen 
einfach selbstverständlich erscheint?  

Ich habe „tausend gute Gründe“ zur Dankbar-
keit: mein Leben, meine Familie, der Frieden 
in unserem Land, die vielen kleinen und 
großen Dinge im Alltag - all das macht mich 
froh und dankbar. Besonders dankbar bin ich 
für neu gewonnene Kraft und Gesundheit und 
vor allem Gottes Nähe in schwierigen Zeiten.

3. Welchen Menschen würdest du gerne 
persönlich kennen lernen? 

Ich muss überlegen und an viele tolle Men-
schen denken. Es wäre spannend, dem 
Landwirt Yacouba Sawadogo aus Burkina Faso, 
der Mann, der die Wüste zum Leben brachte, 
zu begegnen oder auch andere Mutmacher 
und Hoffnungsträger der Gegenwart oder 
Vergangenheit, wie z.B. Martin Luther King.

4. Was ist deine größte Herausforderung im 
Leben als Christ? 

Eine große Herausforderung als Christ ist es für 
mich, in Krisenzeiten am Glauben und an Gott 
und Jesus festzuhalten. Wenn alles froh, leicht 
und sicher erscheint, ist das keine große Kunst, 
aber wenn es anders käme, wüsste ich nicht, 

In dieser Rubrik beantworten in jeder Ausgabe Menschen aus 
unserer Gemeinde sieben Fragen. Die erste Frage stammt 
jeweils von der vorgestellten Person der letzten Ausgabe. 
Diesmal antwortet Karl-Heinz Schlag (67) aus Malchin.

 

7 FRAGEN AN:

KARL-HEINZ SCHLAG
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GEBURTSTAGE

Wir gratulieren ganz herzlich & wünschen Gottes Segen! 
Wir grüßen auf diesem Weg auch unsere kranken Geschwister und jene, die nicht mehr in den Gottesdienst

 kommen können sowie alle Leser in der Ferne, die mit uns unter anderem auch durch 
das Gemeinde-aktuell-Heft in Verbindung bleiben. Wer an dieser Stelle auch gerne genannt werden möchte, 

melde sich bitte bei der Redaktion (siehe letzte Seite).  

Psalm 46,2
»Gott ist unsere Zuversicht und Stärke.« 

OktoberOktoberOktoberSeptemberSeptemberSeptember
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Diese Daten sind in der Online-Ausgabe
nicht verfügbar! 



In Dargun startet am Do, 8. Oktober ein lang ersehntes Projekt: eine Schulung für Gottesdienst-
mitarbeiter und -mitarbeiterinnen. Einmal im Monat wollen wir uns vor der Bibelstunde treffen, 
um gemeinsam zu lernen, Erfahrungen auszutauschen und miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Wir freuen uns auf diese gemeinsame Zeit und sind gespannt auf den Austausch. 

MARKUS LIPPOLD

GOTTESDIENSTSCHULUNG IN DARGUN

 
AUS DEM GEMEINDELEBEN & MEHR

09.-11.10. Jungschartag XXL in der EFG Stralsund (8 bis 13 Jahre)
30.10.-01.11. „Nebel über Stralsund“, Teeniefreizeit über den Reformationstag in der EFG Stralsund (12 bis 17)

Landesverband MV aktuell (www.efg-mv.de)
21.11. Gottesdienstwerkstatt „Kirche kunterbunt“ in der EFG Rostock (Herrmannstraße)
29.12.-02.01.2027 Silvesterfreizeit „Von guten Mächten“ auf der Halbinsel Darß

LANDESVERBAND MV AKTUELL (WWW.EFG-MV.DE)     

Ein Open-Air-Chorkonzert findet am Sa, 12. September 
um 16:00 Uhr mit dem gemeinsamen Chor der Ev.-
Lutherischen und der Ev.-Freikirchlichen Gemeinde 
Malchin, dem Ukrainischen Chor und der Band der Ev.-
Freikirchlichen Gemeinde Malchin auf dem Platz vor 
der Malchiner St. Johanniskirche statt. Die Musizieren-
den und Sprecher präsentieren Stücke zum Zuhören 
und Mitmachen, Entspannendes und Besinnliches für 
ein gemütliches Wochenende. Im Anschluss verkauft 
die Freiwillige Feuerwehr Malchin Leckeres vom Grill 
und Getränke. Der Eintritt ist frei.

GEMEINDEJUGENDWERK MV AKTUELL (WWW.GJW-MV.DE)      
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Das zweite Kirchen- und Kulturfest findet am So, 27. September von 
9:00 bis 16:00 Uhr wieder rund um die Teterower Stadtkirche St. Peter 
und Paul statt. Unter dem Motto „Herz & Horizont“ soll das Fest 
Menschen aller Generationen und Herkünfte zusammenbringen - 
ausdrücklich auch jene, die sonst weniger Berührungspunkte mit der 
Kirche haben. Herzliche Einladung an alle!

KIRCHEN- UND KULTURFEST TETEROW 

CHORKONZERT 
„GOTT SCHENKT NEUE PERSPEKTIVEN“



 

Im ersten Halbjahr konnten wir 100 EUR aus den Erlösen in der Bücherstu-
be an die Gemeinde überweisen. Vielen Dank für eure Einkäufe ob vor 
Ort oder online über unsere Gemeinde-App Communi. In den 
nächsten beiden Monaten werden wir neben unseren Öffnungszei-
ten nach den Gottesdiensten auch beim 2. Teterower Kultur- und 
Kirchenfest am So, 27.09. und rund um den Besuch von 
Bäckermeister und Autor Karl-Dietmar Plentz am Wochenen-
de 25./26.10. mit interessanten Angeboten präsent sein. 
Schaut gerne vorbei!

www.efg-meckschweiz.de/buch 

NEUES AUS DER BÜCHERWELT

ORTSGEMEINDEVERSAMMLUNG IN TETEROW
Wie bereits in den Gottesdiensten angekündigt, ist für den Gemeindebereich Teterow eine Nachwahl 
zum Ortsgemeinderat erforderlich. Nähere Informationen dazu gibt es in den Ansagen der Gottes-
dienste und am Aushang. Die Ortsgemeindeversammlung mit der Nachwahl findet am Fr, 18. 
September um 19:30 Uhr in Teterow statt. Dazu sind alle Teterower Gemeindeglieder herzlich 
eingeladen. Darüber hinaus möchten wir das Treffen nutzen, um gemeinsam in die Zukunft zu 
schauen. Wir wollen über Dienste und ehrenamtliches Engagement ins Gespräch kommen und 
überlegen, wie wir die absehbaren Veränderungen gemeinsam gut gestalten können. Wir freuen uns 
auf eure Teilnahme und den gemeinsamen Austausch.

MIT HERZLICHEN GRÜßEN, EUER ORTSGEMEINDERAT TETEROW

TAUFKURS IN MALCHIN

Zu unserem neuen Taufkurs laden Markus Lippold und ich dich herzlich ein, wenn du Interesse am 
Thema Taufe hast und vielleicht den nächsten Schritt auf der Reise mit Jesus wagen möchtest. Die 
Treffen finden jeweils 17:30 Uhr in Malchin statt, los geht es am Fr, 2. Oktober.

SEBASTIAN TROMMER

WOCHENENDE MIT KARL-DIETMAR PLENTZ

Ob Business, Politik oder Ehrenamt: Bäckermeister und Unternehmer Karl-Dietmar 
Plentz weiß sich auf jedem Parkett zu bewegen! Für seinen wertvollen Führungsstil, 
seine Grenzen sprengenden Marketingideen und sein Engagement für den 
Frieden hat der gefragte Redner schon zahlreiche Ehrungen erhalten. 
Aber er kennt auch die anderen Seiten des Lebens: Scheitern, Burnout, 
Verluste. Und mit dem Älterwerden ist der begeisterte Familien-
mensch neuerdings auch herausgefordert, Verantwortung zu 
übergeben, die eigenen Kräfte neu einzuschätzen und den ein oder 
anderen Neuanfang zu wagen. Am Wochenende vom 24.-25. Oktober 
wird er in unserer Gemeinde zu Gast sein, aus seinem Leben erzählen 
und einen gemeinsamen Gottesdienst mit uns feiern. Ladet herzlich 
dazu ein, demnächst werden Flyer ausliegen.
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Falls ihr in irgendeinem Bereich Unterstützung braucht, eine Suchanzeige aufgeben wollt oder euch 
vielleicht bei jemandem bedanken wollt, ist das an dieser Stelle möglich! 
Eure Einsendungen bitte bis zum Redaktionsschluss an uns (siehe letzte Seite). 
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Auf Seite 20 schreibt sie zum Thema 
Schmerzen: „Wer lange anhaltende 
Schmerzen nicht kennt, kann kaum 
ermessen, wie viel Kraft das raubt und 
wie sehr andere Gefühle dadurch in 
Mitleidenschaft gezogen werden.“ Dem 
kann ich aus eigenem Erleben nur zustim-
men. „Manchmal halten Symptome und 
Folgekrankheiten einen so sehr auf Trab, 
dass man zu nichts mehr kommt.“ (S. 53) 
Und das ist für Außenstehende nicht immer 
wirklich zu verstehen. Frauke Bielefeldt gibt 
in dem Buch viele praktische Tipps, mit 
chronischen Krankheiten umzugehen.

Wichtig wurden für mich ihre folgenden 
Aussagen: „Ich befinde mich im Zustand 
des Krankseins, weil Kranksein nicht 
meine Identität bedeutet.“ (S. 71) und 
„Mit Gott ist die Zukunft immer offen, 
auch wenn es noch schlecht aussieht, 
Heilung und Segen können ganz plötzlich 
wieder auf uns herabregnen.“ (S. 201)

Abschließen möchte ich mit ihrem Fazit, 
dass Kranksein oft einen „grundlegenden 
Brillentausch“ mit sich bringt – vom Tun 
zum Sein, vom Machen zum Empfangen, 
vom Fordern zur Barmherzigkeit. Chronisch 
krank zu sein, stellt eine große Herausforde-
rung dar. Wie gut ist es, zu wissen, dass Gott 
mitten in dem Leid dabei ist, dass er Wut 
und Schreien aushält, dass er heilen kann 
und will. Warum er es nicht immer sofort 
oder überhaupt hier auf der Erde tut, werde 
ich ihn spätestens im Himmel fragen.

ANGELIKA OELKE

Ich möchte euch ein Buch vorstellen, das 
mir in letzter Zeit sehr geholfen hat, mit 
meinen chronischen Schmerzen umzuge-
hen. Das Buch heißt „Wie ein Schmetter-
ling im Käfig – Perspektiven für ein Leben 
mit Krankheit“. Der Untertitel fasst 
eigentlich schon den Inhalt des Buches gut 
zusammen. Es ist ein Buch nicht nur für 
Kranke, sondern auch sehr informativ für 
Angehörige, Freunde, Seelsorger.

Die Autorin des Buches heißt Frauke 
Bielefeldt. Sie hat Theologie studiert und ist 
seit ihrem 17. Lebensjahr an dem Chroni-
schen Fatigue Syndrom (CFS) erkrankt. Im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten arbeitet sie als 
Redakteurin, Autorin und Übersetzerin u. a. 
für Gerth Medien. Frauke Bielefeldt schreibt 
aus ihrer eigenen Betroffenheit heraus. Sie 
beschreibt ihre Erfahrungen als chronisch 
kranke Patientin, erzählt von negativen wie 
auch positiven Erlebnissen. 

Da sie Christin ist, spielt auch Gott in ihrem 
Leiden eine Rolle. Sie schreibt über das 
Spannungsfeld zwischen hoffen und wieder 
enttäuscht werden, sie bleibt dabei, dass 
Gott auch heute noch heilen kann und will, 
erlebt aber, dass er Krankheit in ihrem 
Leben zulässt: „Wir haben hier noch nicht 
den Himmel auf Erden. Aber wir können 
versöhnt sein mit Gott.“ (S. 183) „Wir 
können vielleicht für Gottes Reich nicht 
besonders aktiv sein, doch wir können 
die Zeit nutzen, um Gott ganz speziell an 
unserem Herzen wirken zu lassen.“ (S. 
201) „Die Aktivitäten werden weniger, 
dafür nehmen wir intensiver auf und 
können mehr empfangen.“

MIT KRANKHEIT 
LEBEN

MIT KRANKHEIT 
LEBEN



ckerinnen und Kuchenbäckern, den Mitar-
beitenden des Sozialwerks sowie unseren 
Musikern, die diesen Nachmittag mitgestal-
tet haben. 

Den Abschluss bildete ein Quiz in unserer 
alten Synagoge, die nun schon seit vielen 
Jahren unser Gemeindehaus sein darf. Dabei 
stellten wir fest, dass wir fast alles besitzen, 
was auch heute noch zu einer Synagoge 
gehört. Das war eine spannende Entdec-
kung.„Komm und sieh!“ – diese Einladung 
befestigten wir schließlich an vielen Luftbal-
lons und ließen sie gemeinsam in den 
Himmel steigen. Bis heute hat sich zwar 
noch niemand aufgrund eines Ballons bei 
uns gemeldet – aber wer weiß, welche Wege 
Gott damit geht.

Komm und sieh!“ – wir selbst durften die 
Einladung unseres guten Gottes annehmen 
und mit vielen wunderbaren Menschen 
einen fröhlichen und gesegneten Nachmit-
tag erleben. Ein herzliches Dankeschön an 
alle, die dieses Hoffest durch ihre Vorberei-
tung, ihre Mitarbeit und ihr Engagement 
möglich gemacht haben.

EUER MARKUS LIPPOLD

„Komm und sieh!“ – mit diesen Worten hat 
Jesus Menschen eingeladen, die sich für ihn 
und seine Botschaft interessierten. Genau 
dieses Motto stand auch über dem Hoffest 
unserer Gemeinde in Dargun. Im Vorfeld 
haben wir unsere Nachbarn mit einem Flyer 
eingeladen und vieles vorbereitet. Gemein-
sam mit den Mitarbeitenden des Sozial-
werks ist daraus ein schöner, bunter und 
fröhlicher Nachmittag geworden.

Der eine oder andere Platz wäre zwar noch 
frei – da möchten wir weiter dranbleiben 
und die gute Nachbarschaft pflegen und 
ausbauen. Das gemeinsame Feiern mit 
unseren Nachbarn, den Mitarbeitenden des 
Sozialwerks und uns als Gemeinde hat uns 
allen gutgetan. Man sollte sich viel öfter 
einfach Zeit füreinander nehmen.

„Komm und sieh!“ – das galt an diesem Tag 
auch für uns als Gemeinde. Wir durften neu 
entdecken, wer alles auf dem Gelände 
unserer Gemeinde zu Hause ist. Peter 
Englert und Detlef Heldt verwöhnten uns 
während des ausgiebigen Kaffeetrinkens 
mit Livemusik. Wie schön war es, bei guter 
Musik und guten Gesprächen gemeinsam 
Zeit zu verbringen! Getanzt wurde auch! Ein 
herzliches Dankeschön gilt allen Kuchenbä-

HOFFEST 
IN DARGUN
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Heimreise an. Insgesamt waren wir neun 
Teenager und fünf Mitarbeitende. Ein 
herzliches Dankeschön an alle, die dieses 
Wochenende geplant, begleitet und möglich 
gemacht haben. Es war eine intensive, 
fröhliche und gesegnete gemeinsame Zeit, an 
die wir uns gerne erinnern werden.

RUTH DAHMS UND MARKUS LIPPOLD 

Am letzten Wochenende im Juni – dem wohl 
heißesten Wochenende, das wir hätten 
auswählen können – traf sich unsere 
Bibelunterrichtsgruppe zu einem gemeinsa-
men Wochenende. Wir wurden dabei 
tatkräftig von Marit und Bernd Knittel 
unterstützt. Ohne ihre Hilfe wären wir 
wahrscheinlich gar nicht nach Barth 
gekommen. Dort besuchten wir das 
Bibelmuseum. Wir erfuhren, wofür das 
Gebäude früher genutzt wurde, warum die 
Barther Bibel eine so wertvolle Besonderheit 
ist, wie früher geschrieben wurde und vieles 
mehr. Besonders spannend war, dass jeder 
selbst einmal drucken durfte – ganz so, wie 
Johannes Gutenberg es einst erfunden hat. 
Welch ein Geschenk Gottes, dass Martin 
Luthers Bibelübersetzung und die Erfindung 
des Buchdrucks zusammenfielen. Eine 
weltverändernde Verbindung, durch die 
Gottes Wort viele Menschen erreichen 
konnte. 

Zurück in Malchin fanden wir im Freibad die 
ersehnte Abkühlung. Nach einem leckeren 
Pizza-Abendessen schauten wir gemeinsam 
einen berührenden Film und übernachteten 
in den Gemeinderäumen. Dabei wurden wir 
von Rut Burau unterstützt – dafür ein 
herzliches Dankeschön! Am Sonntag 
machten wir uns nach einem großartigen 
Frühstück gemeinsam auf den Weg nach 
Dargun. Dort feierten wir zusammen mit der 
Gemeinde Gottesdienst – oder besser gesagt: 
Wir luden die Gemeinde zu einer Bibelunter-
richtsstunde ein. Im Mittelpunkt stand die 
Geschichte von Josef und seinen Brüdern. Sie 
passt wunderbar zu unserem Jahresthema 
über Abraham, seine Familie und ihre 
göttliche Berufung. Nach dem gemeinsamen 
Mittagessen traten wir schließlich die 

BIBELUNTERRICHTS-
WOCHENENDE
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Einige Kinder aus unserer Gemeinde nahmen 
in der zweiten Sommerferienwoche zum 
ersten Mal am Adonia-Junior-Camp teil. Eine 
Woche voller Gemeinschaft, Action, Spaß und 
Tiefgang. Das Besondere: Das gemeinsame 
Ziel, das Musical „Der verlorene Sohn“ 
einzuüben und am Ende der Woche vor 
großem Publikum in Waren/Müritz und 
Ribnitz-Damgarten aufzuführen. Sowohl für 
die Teilnehmer als auch für die Zuschauer war 
es eine unvergessliche Zeit!

ADONIA-JUNIOR-KONZERTE

DAS HABEN WIR ERLEBT
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